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NOT MACHT ERFINDERISCH

Liebe zum Handwerk oder profitieren von den Fahrenden? Roger Gottier
Not macht erfinderisch. Jonny Haas (47)
aus Menziken AG kann das bestätigen. Die
Arbeitslosigkeit brachte ihn auf die Idee,
das alte Handwerk des fahrenden Messer-

sch'leilers wieder
aufzunehmen.

Handwerklich
begabt war Jonny schon
immer. Beruflich
betätigte er sich als
Magaziner. Chauffeur
und Maler. Es erging
ihm wie vielen anderen

in seinem Alter.
|£r verlor seine, Stelle
und bemühte .sich
vergeblich um einen
neuen Job. Als
Familienvater mit vier
Kindern traf ihn dieser

Schlag besonders
hart. In einer verzwei-

Handwerkstraditionen
findet man immer seltener.

Es gibt aber noch
Berufsleute, die aus
Liebe zum Detail
überliefertes Handwerk
weiterpflegen oder
eigene Spezialitäten
entwickeln. BLICK stellt in
loser Folge solche
Handwerkskünstler vor.

Eines Nachts
hatte der
Arbeitslose die
Idee: Jetzt ist
Jonny Haas
fahrender Mes-
serschleifer.

feiten, schlaflosen
Nacht kam ihm die Blitz-Idee, selbst etwas
auf die Beine zu stellen.

Seit April zieht Jonny mit seinem selbstgebauten

Schleifer-Wägeli durchs Wynental
und Seetal, bergauf, bergab, von Haus zu
Haus. An Samstagen ist er auf Standplätzen
oder in seinem Schleifer-Budeli in Menziken

Jonnygut
anzutreffen. In «Notfällen» kann man ihn
sogar telefonisch erreichen.

Jonny: «Der Anfang war hart, und reich
werde ich sicher nicht mit diesem Job. Aber
inzwischen kennt man mich in der Region
und freut sich, dass ein fast vergessenes
Handwerk wieder aufblüht.»

Stolz und glücklich ist Jonny, dass er sich
aus eigener Kraft etwas aufgebaut hat. Es
beweist, dass er noch lange nicht zum alten
Eisen gehört.

Liebe Leserinnen und Leser, falls auch
Sie ein nicht alltägliches Handwerk pflegen
oder eine Spezialität entwickelt haben,
schreiben Sie uns, und legen Sie Fotos bei.

2 Die Tätigkeit muss aber mit Ihrem Beruf im
Zusammenhang stehen.

Redaktion BLICK
Handwerk
Postfach, 8021 Zürich

Tatsächlich handelt es sich bei der Ausübung des Scheren- und
Messerschleifens um eine alte traditionelle Arbeit, die dem fahrenden Volk
eigen ist.
Manche der Sesshaften haben es fertig gebracht, durch ihre
Hobbyzigeunerei den Fahrenden den Lebensraum zu vernichten, indem aus
den meisten althergebrachten Plätzen Campingghettos vom feinsten
errichtet wurden. Nicht genug Nun wird auch noch das traditionelle
Handwerk, die Existenzgrundlage der Fahrenden, durch die Sesshaften
ausgeübt.
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Wenn mehrheitlich die Sesshaften unser Gewerbe betreiben, besteht
dann vielleicht die Möglichkeit, ein gesamtschweizerisches Gerwerbepatent

zu realiesieren?
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